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Da 1980 nicht gezielt nach Brutvorkommen gesucht wurde, ist die 
betreffende Bestandesaufnahme wohl nicht vollständig. 

Falls die Bewirtschaftung des Kulturlandes gleich bleibt und keine 
Hecken abgeholzt werden, ist anzunehmen, dass sich der Bestand 
des Rotrückenwürgers in den Grenzen der Bestandesaufnahmen von 
1982/83 halten wird. 

Die einzelnen Brutgebüsche und- hecken werden Jahr für Jahr von 
den Vögeln aufgesucht. Einzelne Verschiebungen des Nistortes in 
andere, nahegelegene Gebüsche sind durchaus möglich, sofern ver­
schiedene Brutgehölze voirhanden sind. Wo nur eine Hecke oder 
ein einzelner Busch steht, ist der Vogel auf diesen Ort angewiesen. 
Beim Abholzen eines solchen Busches kann er nicht mehr ausweichen, 
da die weiter entfernten Brutmöglichkeiten in den Nachbarrevieren 
liegen, die bereits besetzt sind und gegen Eindringlinge vertei­
digt werden.(vgl. 2.7) 

Auffallend ist auch die Lage der Reviere. Praktisch alle Brut­
gebiete liegen in wärmeren Hanglagen (s-so,o gerichtet). 
Sie sind relativ trocken, was die Vegetation und dadurch auch die 
Insektenfauna beeinflusst. 

Die Brutorte (Nr.2 und Nr.ll,Abb.12) an den Nordhängen liegen in 
oder an grossen Weiden. Vermutlich benötigen die Vögel in schat­
tigeren Lagen grössere Reviere. 

Im Vergleich zur Literatur sind in Rothenfluh keine Bruten an 
Waldrärioern und in Aufforstungen (Christen 1983) bekannt. 

3.4 Charakterisierung der Brutplätze und der Landschaftselemente 

(siehe Tab.2) 
Dazu wurde die Kartierung 1983 (Abb.12) verwendet. 

3.4.1 Zusammenfassung von Tab.2 

 

- Beim Neststandort handelt es sich in der Regel um sehr dichte
Hecken und Einzelbüsche. Die bevorzugten Gehölzarten für den
Nestbau sind Hundsrose (Rosa canina), Schwarzdorn (Prunus spinosa),
Weissdorn (Crataegus) und Brombeere (Rubus).

- Das Nahrungsgebiet umfasst extensiv bewirtschaftetes Gelände
(z.T. mit Streuobst) wie Weiden, wenig gedüngte Wiesen und
ungedüngte Blumenwiesen.

- Bäume und Sträucher mit einzelstehenden Aesten, Zäunpfähle
und Telephondrähte sind als geeignete Jagdwarten überall vor­
handen.

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass folgende drei Haupt­
landschaftselemente für das Vorkommen des Rotrückenwürgers mass-
gebend sind: - Brutgelegenheit

- Nahrungsgebiet

- Jagdwarten

Daneben spielen natürlich noch andere Faktoren wie Exposition, 
Vegetation, Klima etc. eine Rolle. 
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